Dressurkurs mit Peter Cook, Laufen

28. + 29. August 10

Claudia mit Ulbe

Die Anmeldung für diesen Kurs erfolgte relativ spontan und unüberlegt, eigentlich war die eheste Absicht dahinter, auch wieder mal etwas mit Ulbe zu unternehmen, wo doch in letzter Zeit vor allem Dark im Mittelpunkt gestanden ist. Da ich von Peter Cook bisher zwar Wenig doch dafür nur Gutes gehört habe und ich mir sagen liess, dass er die Pferde nicht in kräftezehrendem vorwärts-Trab löst, habe ich mich zu diesem Experiment entschlossen und war entsprechend gespannt, wie es ausgehen würde. 

Das Verladen, die Reiserei im Anhänger sowie auch das Satteln und Reiten an einem fremden Ort sind mit Ulbe entspannt und problemlos, so auch an diesem Wochenende. Das Wetter meinte es sogar gut mit uns und verschonte uns beim Satteln mit Regen. Die erste Lektion am Samstag war ein bisschen ein gegenseitiges Kennen-Lernen, wir beschnupperten Peter Cook und er uns. Er machte viele Übungen im Seitengang, begann diese im Schritt aufzubauen und erst dann im Trab. Er unterbrach die Arbeitsphasen immer wieder für Pausen, und so schwitzte Ulbe am Ende der Lektion nicht mal ... Trotzdem, sein (und mein) Hirn und die Koordination von Hand-Fuss-Pferd war nicht immer einfach, obwohl ich auch im Training zuhause viel in Seitengängen reite, und wir kamen mental ganz schön ins Arbeiten. Das Ziel von Peter Cook, Ulbes Hinterhand mehr zum arbeiten zu animie-ren, war nicht ganz erreicht, durch dass die Übungen vor allem im Schritt ausgeführt wurden, blockierte Ulbe dann im Trab und kam irgendwie nicht richtig in die Gänge. Die Galoppübungen waren ein guter Input für die Verbesserung seiner Tragfähigkeit im Galopp, ich werde diese zuhause sicher wieder mal probieren. 

Am Sonntag war ich die erste nach der Mittagspause und konnte so schon 15 Minuten vor Beginn der Lektion in die Halle zum „Warmreiten“. Para-doxerweise hatte ich das Gefühl, Ulbe nun im flotten Vorwärts-Trab lösen zu müssen und die Rechnung ging auf. Peter Cook begann wieder mit den Seitwärts-Übungen im Schritt, und im Trab gingen sie dann schon viel flüssiger als am Tag zuvor. Als er dann noch die lange Peitsche holte und Ulbe anpiaffierte, da drehte dieser kurzerhand mal auf und zeigte soviel Schwung wie noch selten zuvor. Mein Pferd hat ja einen Mitteltrab, das hätte ich nie für möglich gehalten!!! Der Ausspruch von Cook, dass mein Pferd „muuuuuuch better“ sei als ich dies meinte, traf voll ins Schwarze. Ja, der Ulbe wäre schon gut ... könnte viel mehr als ich meine ... und überhaupt ... aber eben, wir sind auf dem Weg und der ist ja schliesslich das Ziel. 

Der Kurs war also eine positive Überraschung, vor allem auch weil Peter Cook sich mit Sitzkorrekturen nicht zurückhielt und stets auf eine sehr weiche Hand achtete. Ich werde am nächsten Kurs wenn möglich auch dabei sein, und Ulbe freut sich bestimmt auch wieder auf die Piaffe-Übungen :-)!

